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Coping im familiären Kontext: Aktive und vermeidende Strategien bei

Jugendlichen aus Scheidungsfamilien

Michael Huss und Ulrike Lehmkuhl

Zusammenfassung

Das Bewaltigungsverhalten von Kindern und Jugendli¬
chen hat sich in vielen Studien als zentrale Moderatorva-

nable für die Auswirkungen belastender Lebensereignisse
erwiesen In einer von Suls und Fletcher (1985) durch¬

geführten Meta-Analyse uber die Effektivität unterschied¬

licher Bewaltigungsstrategien waren vermeidende Bewalti-

gungsmuster in der Akutphase nach dem belastenden Er¬

eignis wirksamer, nicht-vei meidende Strategien erwiesen

sich dagegen auf lange Sicht als überlegen Der familiäre

Kontext, in dem sich Coping-Strategien entwickeln, wurde

jedoch bislang nur selten berücksichtigt Im Rahmen der

Heidelberger Scheidungsstudie (Lehmkuhl 1987,1988)

fanden wir im Vergleich mit einer parallehsieiten Kontroll¬

gruppe, daß Jugendliche sieben Jahre nach der Scheidung

haufigei vermeidende Strategien bei der Bewältigung be¬

lastender Lebensereignisse einsetzten Zur Überprüfung fa

mrhendynamrscher Einflüsse auf das Bewaltigungsverhalten
entwickelten wir lineare Strukturgleichungsmodelle, die das
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Famihenkhma der Nachscheidungsfamihen über sieben

Jahie abbilden Aktive und vermeidende Coping-Strategien

unterlagen dabei unterschiedlichen Langzeiteffekten Fa¬

milienkhmata, die in den ersten Jahren nach der Scheidung
durch Offenheit und Zusammenhalt gekennzeichnet waren,

begünstigten aktive, problemonentierte Bewaltigungsmu-
ster Vermerdende Strategien traten dagegen bei Nach¬

scheidungsfamihen mit anhaltend hohem Konfliktpotential
und ausgeprägter elterlicher Kontrolle auf

1 Einleitung

Die oft polemisch geführte Kontroverse der 70er Jahre
uber positive oder negative Auswirkungen der elterlichen

Scheidung auf das Befinden der Kinder ist seit einigen

Jahien verebbt (Guttmann 1993) In nahezu allen quali¬
tativen wie auch quantitativen Ubersichts arbeiten konnte

gezeigt werden, daß die Trennung der Eltern mit einer

vorübergehenden Verschlechterung schuhscher Leistungen,
sozialer Kompetenzen sowie mit emotionalen Störungen
der betroffenen Kinder einhergeht Amato und Keith

(1991) berechneten in einer Meta-Aialyse mit 92 Pnmar-

studien und insgesamt uber 13 000 Kindern und Jugend¬
lichen eine Verschlechterung des Befindens von durch¬

schnittlich 0,14 Standardabweichungen gegenüber Kindern

und Jugendlichen aus sogenannten intakten Familien

Bei der Einschätzung, wie lange Scheidungseffekte an¬

dauern, variieren die Expertenurteile jedoch erheblich Ed¬

wards (1987) geht beispielsweise davon aus, daß sich Schei¬

dungskinder nach einer akuten Belastungsphase relativ

schnell an dre neuen Famihenbedmgungen anpassen und -

von wenigen Ausnahmen abgesehen - keine langfristigen

Auffälligkeiten zeigen Demgegenüber verweisen Autoren

wie Hetherington et al (1989) sowie Kurdek und Berg

(1983) auf langjährige Störungen der sozialen Anpassung
und des Selbstwertgefuhls Zieht man den Mangel an va-

hden Langsschnittstudien rn Betracht, so ist die Diver¬

genz in der Einschätzung der Effektdauer nicht verwun-

Jerhch

Hayduk (1987) verweist unter methodischen Gesichts¬

punkten bei Langsschnittanalysen auf den Bedarf an sta¬

bilen und sensitiven Outcome-Vanablen Im Rahmen einer

qualitativen Ubersichtsarbeit (Huss u Lehmkuhl, im

Druck) zeigte sich diesbezüglich ein deutlicher Mangel in

der bisherigen Scheidungsforschung Häufig eingesetzte

Indikatoren sind akademische und berufliche Erfolge
(Bl\nchard u Biller 1971), Scheidungsraten der zweiten

Generation (Booth u Eduards 1989) sowie psychiatrische
Auffälligkeiten (Fergusson et al 1994) Aktive und ver¬

meidende Bewaltigungsstrategien, die den nachfolgenden
Analysen zugiundehegen, wurden unseres Wissens bislang
in dei Scheidungsforschung noch nicht systematisch un¬

tersucht, obwohl sich diese Konstrukte in der Streß- und

Bewaltigungsforschung als gut replizierbare Erklarungsan-
satze erwiesen haben (vgl Kroh\e1993) Hinsichtlich der

Wirkung verschiedener Bewaltigungsformen konnten Suls

und Fletcher (1985)meta-analytrsch zergen, daß rn akuten

Belastungsphasen vermeidende Strategien aktiven Coping-

mechanismen überlegen smd Auf lange Srcht scheinen je¬

doch Probanden mit aktiven Bewaltigungsstrategien weni¬

ger unter belastenden Lebensereignissen zu leiden

Bei der Analyse von langzeitlichen Scheidungseffekten
muß berucksrchtigt werden, daß innerhalb der letzten 15

Jahre in der Scheidungsforschung ein Wandel der Pradik-

tronskraft famihenstruktureller und -dynamischer Varia¬

blen zu verzeichnen ist (Amato u Keith 1991) Ließ sich

in Studien der 60er und 70er Jahre noch aus der Fami-

henstruktur (geschiedene versus intakte Familie) der größte
Anteil der Outcome-Varianz erklaren, so wai dies in spater

veröffentlichten Arbeiten nicht mehr der Fall In zuneh¬

mendem Maße gewannen famihendynamische Aspekte, wre

familiäre Konflikte oder die emotionale Offenheit an Be¬

deutung (Parish u Wigle 1985) Möglicherweise kommt

dann em gesellschaftlicher Einstellungswandel zugunsten

geschiedener Familien zum Ausdruck, der durch den Ruck¬

gang gesellschaftlicher Stigmatisierung die Bedeutung des

innerfamiliaren Klimas deutlicher zum Vorschein kommen

laßt (Amato u Keith 1991)
Unter Berücksichtigung des oben skizzierten For¬

schungsstandes uber langzeithche Scheidungseffekte unter¬

suchten wir in einem ersten Analyseschritt, ob bei Jugend¬
lichen aus Scheidungsfamihen sieben Jahre nach der Tren¬

nung der Eltern Unterschiede im Bewaltigungsverhalten
im Vergleich zu Jugendlichen aus sogenannten intakten

Familien zu finden sind Anschließend analysierten wir mit¬

tels zweier linearer Stukturgleichungsmodelle (LISREL) die

langzeitlichen Einflüsse des Famihenkhmas in Nachschei¬

dungsfamihen auf das Bewaltigungsverhalten der Jugend¬
lichen Das erste LISREL-Modell überprüft, ob unterstut¬

zende Familienkhmata aktive Bewaltigungsformen foidern

Das zweite Modell wurde zur Analyse langjähriger Aus¬

wirkungen belastender Familienkhmata auf vermeidende

Bewaltigungsstrategien entwickelt

2 Stichprobenbeschreibung und eingesetzte Verfahren

Die Daten wurden im Rahmen des Heidelberger Langs-

schnittprojekts uber Scheidungsfolgen bei Kindein und El¬

tern erhoben, das U Lehmkuhl Anfang der 80er Jahre

konzipiert hat und das seither unter ihrer Leitung steht

(Lehmkuhl 1987,1988,1990) Die Entwicklung linearer

Strukturgleichungsmodelle erfolgte im Rahmen einer psy¬

chologischen Diplomarbeit (Huss 1995)
An der Studie nahmen 71 Scheidungsfamihen mit ins¬

gesamt 128 Kindern teil Alle verfugbaren Familienmitglie¬
der, insbesondere die primären Bezugspersonen der Kinder

und Jugendlichen, wurden systematisch in die Untersu¬

chung einbezogen Die hier vorgestellten Bewaltigungsmo-
delle beziehen sich jedoch in erster Linie auf die Daten

der Kinder und Jugendlichen
Die Kontakte zu den Familien waren zum Teil ubei

verschiedene Zeitungsberichte zustandegekommen, die im

Rhein-Neckar-Raum im Frühjahr und Sommer 1984 er¬

schienen waren Außerdem wurden einige Familien durch

ein Rundfunk-Interview zur Mrtarbert angeregt odei aber
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im Zuge der ambulanten Betreuung in der Klinik für Kin

der- und Jugendpsychiatrie in Heidelberg und dem Zen

trahnstrtut für Seehsche Gesundheit in Mannheim ange

sprochen
Für die Experimentalgruppe galt als Einschlußkriterium,

daß die Eltern der Kinder in Trennung lebten und zum

Zeitpunkt (t 1) der ersten Erhebung nicht langer als sechs

Monate geschieden waren Die Kinder und Jugendlichen
der Kontrollgruppe lebten in sogenannten intakten Fami

hen Um zwischen beiden Gruppen ein homogenes Krite

num in bezug auf die Famihenstruktur zu haben (geschie
dene vs intakte Familie), wurden Adoptivkinder, Stiefkin¬

der, Halb- und Vollwaisen sowie Kmder von alleinerzie-

henden Eltern für beide Gruppen ausgeschlossen
Nach der ersten Erhebung (t 1), die möglichst nahe an

dem Zertpunkt der Scheidung lag, folgten weitere Kontakte

(t2 und t3) nach einem Zeitintervall von einem halben und

einem Jahr Die vierte Untersuchung (t4) erfolgte im Rah¬

men einer 7 Jahres Katamnese mit 50 Kindern bzw Ju¬

gendlichen aus 28 Scheidungsfamihen Die hohe Rate an

Studienabbruchen, deren Ursachen und Pradiktoren wir

an anderer Stelle genauer analysiert haben (Lehmkuhl u

Huss, im Druck), war in erster Linie darauf zuruckzu

fuhren, daß viele Familien nach 7 Jahren nicht mehr an

die Scheidung erinnert werden wollten Dies brachten sie

im Rahmen der telefonischen Kontakaufnahme zum Aus¬

druck

Aus der Gruppe der 50 katamnestisch untersuchten Kin

der und Jugendlichen schieden 11 Probanden aufgrund ih¬

res Alters (< 10 Jahre) und aufgrund unvollständig aus

gefüllter Fragebogen aus Diese Vorgehenswerse ergab sich

einerseits aus der Altersschwelle für die eingesetzten Fra

gebogen Andererseits erschien uns ein konservativer Um

gang mit fehlenden Daten („hstwise deletion") angesichts
der komplexen Analysen im Rahmen linearer Strukturglei
chungsmodelle als geboten In die Bewaltigungsanalysen
gehen somit Daten von 39 Scheidungskindern, 17 Madchen

und 22 Jungen, mrt ernem mittleren Alter von 14,8 Jahren
und einer Standardabweichung von 2, 5 Jahren ein Die

Jugendlichen der Kontrollgruppe waren hinsichtlich Altei,
Geschlecht und Stellung in der Geschwisterreihe paralle
hsiert

Bei der Entwicklung der Langsschnittmodelle verwen

deten wrr Skalen folgender Fragebogen, dre nachfolgend
noch naher beschneben werden Famrlrenkhmatragebogen
(FKF), Impact of Event Scale (IES), Ways of Copmg
Checkhst (WOC), Streßverarbertungsfragebogen (SVF)

Der Famihenkhmafiagebogen (FKF) der Arbeitsgruppe um

Schneewind (Schnee^ind u Lortz 1978, Schneewinid 1988) ist

eine deutsche Fassung der von Moos 1974 veröffentlichten Family

Environment Scale (FES) Im Rahmen mehrerer Evaluationsstu

dien hat die Arbeitsgruppe um Schneewind den FKh mehrfach

überarbeitet und schließlich als eigenständiges Modul in das Fa

mihendiagnostische Testsystem (FDTS) einbezogen (Schneevund
et al 1985) Bei der von uns eingesetzten Version handelt es sich

um eine frühe Versron des FKF mit 40 Items, von denen jeweils
4 Items einer der 10 FKF Skalen zugeordnet sind Das Antwort

muster ist mit den Kategorien ,
stimmt und ,stimmt nicht dl

chotom In Tabelle 1 sind Itembeispiele der in den LISREL Mo

dellen verwendeten Skalen wiedergegeben

Tab 1 Itembeispiele dei modellielevanten FKF SI ilen

FKF Skala Item Beispiel

Zusammenhalt In unserer Familie geht jeder auf die Sorgen
und Note des anderen ein

Offenheit Wir können zu Hause uber alles ganz offen

sprechen
Konflikt In unserer Familie gibt es viel Streit

Kontrolle Bei uns gibt es feste Regeln, wie man

bestimmte Dinge tun muß

Bei der Impact of Event Seile (IES) handelt es sich um einen

Fragebogen zur Erfassung subjektiver Auswirkungen belastender

Lebensereignisse Er wurde Mitte der 70ei Jahie im Center for

the Study of Neuroses der University of California entwickelt und

1979 von Horomitz, Wilner und Alvarez publiziert 1982 \cr

offenthehte die Arbeitsgruppe Rehabilitats und \ahditatsdaten

sowie Vorschlage zur Skalierung (7ilblrg et >1 1982) Der Im

gebogen besteht aus 1:> Items die sich auf ein individuelles bt

lastendes Ereignis beziehen, das dei Proband im Kopftcil des

Fragebogens eintragen soll Gemäß des von HoROin/ vertretenen

Ansatzes allgemeiner situationsubergreifender Bclastungsreaktio
nen und Bewaltigungsstrategien ist der Inhalt des Lebenseieigms
ses von untergeordneter Bedeutung Entscheidend ist nur daß der

Proband dre Situation als erheblich belastend erlebt In unseicr

Stichprobe wurde vielfach ein Streit mit einer nahestehenden Per

son oder aber schlechte Schulleistungen als belastendes Lebens

ereignis genannt Mit dem IES sollen zwei entgegengesetzte Be

waltigungskonstrukte erfaßt werden, Intrusion und Avoidance,
von denen in unseren Modellen nur die Angiben ?u dem vermci

denden Bewaltigungsverhalten (Avoidance) verwendet wurden

(Beispiel Item Ich versuchte nicht daran zu denken )
Die Ways of Coping Checklist (WOC) der Arbeitsgruppe um

Lazarus ist das im anglo amerikanischen Sprachraum wohl be

kannteste Coping Instrument Es umfaßt 68 kognitive und ver

haltensbezogene Items, die mit ja und ,nein dichotom zu be

antworten sind Die WOC wurden in vielen Studien e\iluiert und

mehreren Revisionen unterzogen (Coyne u Laz\ris1980 Coynl

et al 1980, Folkman u Lazarus 1981 Folkmvnu Lvzvris1985,
Wright 1990) Im Rahmen einer Faktorenanalyse mit obliquer
Rotation konnten Folkmvs und Lazarus (1985) sechs interpre

tierbare Faktoren extrahieren, von denen in unseren Strukturmo

dellen Problem fokussierte Bewältigung sowie Suche nach so

zialer Unterstützung als entsprechende WOC Skalen angewendet
wurden Em Itembeispiel tur problemfokussiertc Bewältigung ist

Sie entwarfen einen Plan, wis Sie zu tun hüten und führten

ihn auch durch Für die Suche nach sozialer Unterstützung lautet

eine entsprechende Formulierung Sie redeten mit jemandem dar

uber, wie sie sich fühlten

Der im deutschen Sprachraum wohl bekannteste Fragebogen
zu Stieß und Coping ist der Stießvaaibeitungsfiagebogen (S\ F),
der von der Arbeitsgruppe um Janke entwickelt wurde Jvnkf et

al (1985) gehen davon aus, daß Bewaltigungsstile zeitlich relativ

stabil sind Der Test umfaßt 114 Items, die mit einer fünffach

gestuften Likert Skala (gar nicht/kaum/moglicherweise/wahr
scheinlich/sehr wahrscheinlich) zu beantworten sind Die uber

wiegende Mehrzahl der Items bezieht sich auf intrapsychische
Bewaltigungsformen Theoriegeleitet unterscheiden die Testauto

ren 19 Skalen, von denen in unseren Strukturgleichungsmodellen
nur die Vermeidungsskala Verwendung find Ein Itembeispiel für

die von uns verwendete Vermeidungsskala hütet Wenn ich von

ugend etwas oder irgend jemanden beeintrichtigt innerlich er

regt oder aus dem Gleichgewicht gebricht worden bin vermeide

ich von nun an solche Situationen
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12 Monate

18 Monate

IES

7 Jahre nach der Scheidung

Impact of Event Scales (Horowitz et al.)

WOC Ways of Coping Checklist (Lazarus et al.)

SVF Streßverarbeitungsfragebogen

(Janke et al.)

FKF Familienklima-Fragebogen

(Schneewind et al)

Abb 1. Studiendesign und eingesetzte Veifahien

Abbildung 1 gibt das Untersuchungsdesign und die ein¬

gesetzten Verfahren der Studie graphisch wieder.

3 Modelle und Hypothesen

Bei einer allgemeinen Analyse des Bewaltigungsverhal-
tens bei Scheidungskindern (Huss u. Lehmkuhl 1993)
konnten wir bereits zeigen, daß die Scheidungsstichprobe
der Heidelberger Studie signifikant höhere Werte für ver¬

meidendes Verhalten aufwies. Die von uns bei der Mo¬

dellbildung verwendeten Skalen wurden ebenfalls einem

querschnittlichen Vergleich von Scheidungs- und Kontroll¬

gruppe unterzogen. Die Mittelwerte und die varianzana¬

lytisch berechneten Alpha- Fehlerwahrscheinlichkeiten sind

Abbildung 2 zu entnehmen.

Unter Berücksichtigung der eingangs beschriebenen Be¬

deutung familiendynamischer Einflüsse entwickelten wir

zwei LISREL-Modelle, die den zeitlichen Verlauf zur Aus¬

bildung aktiver und vermeidender Strategien erfassen. Wir

gingen von der Hypothese aus, daß unterstützende Klimata

in Nachscheidungsfamilien über einen Zeitraum von sieben

Jahren aktive Bewaltigungsformen begünstigen (Hypothese
1). Belastende Klimata wurden als pradiktiv für vermei¬

dende Strategien angenommen (Hypothese 2). Für beide

Effekte wurden kumulative Zusammenhange postuliert

(Hypothese 3a/b).

4 Modellentwicklung

Lineare Strukturgleichungsmodelle, auch LISREL-Mo¬

delle genannt, finden zunehmend Verwendung zur Analyse

aktives Coping

03

02

01

0

-01

02

•0 3

p< 12 n s
p<04*

WOC Problem-

fokussierte Bew

WOC Suche nach

sozialer Unterst

vermeidendes Coping
p<oor

p<03*

IES

Avoidance

SVF

Vermeidung

'/ Jugendliche aus Scheidungsfamihen Kontrollgruppe

Abb 2 Z-tiansfoimierte Mittelwate der modelhelevanten Bewaltigungsskalen

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)



M. Huss, U. Lehmkuhl: Coping im familiären Kontext 127

Zusammen

halt (FKF)
t1

Offenheit

(FKF)
tl

l

Zubammen Offenheit

halt (FKF) (FKF)
12 12

t
£1

Zusammen

halt (FKF)

t
E3

Offenhet

iFKF

ZA

Zusammen

halt (FKF)

T
L5

Offenheit

(FKFl

L6

Abb. 3. LISREL-Modell über langzeithche Effekte des untei stutzenden Famthenklunas aufaktive Bewaltigungsstrategien

von Kausalstukturen. Ihre Besonderheit besteht - basierend

auf regressionsanalytischen Modellen - in der Differen¬

zierung latenter, nicht-beobachtbarer Variablen und beob¬

achtbarer Größen. Nach Abschluß der Konstruktion wird

das Modell als ganzes an dem empirischen Datenmaterial

überprüft. Hierzu muß jedes Konstrukt durch mindestens

eine meßbare Größe operationahsiert sein. In unseren Mo¬

dellen erfassen wir die latente Variable „aktive Bewälti¬

gung" durch die Skalen „Problem-fokussiertes Coping"
und „Suche nach sozialer Unterstützung" der Ways of Co¬

ping Checklist (WOC). Vermeidende Strategien operatio-
nalisieren wir mittels der Vermeidungs-Skala des SVF sowie

der Avoidance-Scale der IES. Das Familienklima wird

durch verschiedene Skalen des Familienklimafragebogens

(FKF) von Schneewind und Mitarbeitern definiert. „Un¬

terstützendes Familienklima" liegt gemäß der Modellkon¬

struktion dann vor, wenn Kinder und Jugendliche uber

alle Erhebungszeitpunkte hinweg in den FKF-Skalen „emo¬

tionale Offenheit" und „familiärer Zusammenhalt" hohe

Werte hatten. „Belastendes Klima" wird als Kombination

der Konflikt- und Kontroll-Skalen im FKF verstanden. In

Abbildung 3 und 4 sind beide Modelle graphisch veran¬

schaulicht.

5 Diskussion der Ergebnisse

Bei der Testung des ersten Modells wurden zunächst

einige globale Parameter zur Prüfung der Modellpassung

(sog. ,,model-fit") berechnet. Exemplarisch seien hiervon

einige Kennwerte herausgegriffen, die alle auf der Grund¬

lage eines Vergleichs der hypothetischen und der beob¬

achteten x2-Verteilung beruhen. Zu beachten ist, daß der

berechnete x2-Wert im Sinne eines „badness-of-fit" Index

(Joreskog u. Sorbom 1993, S. 122) zu verstehen ist, da

die Modellpassung um so schlechter ist je großer der Wert

Konflikt

(FKF)

T

Kontrolle

(FKF)

X

Konflikt

(FKF)
a

Kontrolle

(FKF)
12

T"
E1

T
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IFKF)
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84

Avoidance
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Abb. 4: LISREL-Modell uber langzeithche Effekte des belastenden Famihenklimas auf vctmeidende Bewaltigungsstrategien
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wird. Eine maximale Übereinstimmung führt zu einem x2-

Wert von 0. Für das erste Modell wurde ein x2 von 31,51

berechnet, was aufgrund der fehlenden Signifikanz
(df=28; p = 0.29) ftir eine relativ gute Passung des Mo¬

dells spricht. Da dieser Wert bei kleinen Stichproben zu

einer Überschätzung der Modellpassung neigt, wurde au¬

ßerdem der sogenannte Goodness-of-Fit-Index (GFI) be¬

rechnet sowie der an die Freiheitsgrade adjustierte Good¬

ness-of-Fit-Index (AGFI). Die Werte sprechen mit

GFI = 0.87 und AGFI = 0.74 für eine akzeptable Modell¬

passung. Zur Erfassung eines sparsamen Parameterge¬
brauchs entwickelte Akaike (1987) den AlC-Index, der für

das erste Modell bei 85.51 (Maximum = 100) lag und für

einen sparsamen und damit effektiven Umgang mit den

verfügbaren Parametern spricht. Schließlich sei noch auf

das sogenannte Critical N (CN) verwiesen, das inhaltlich

als die Anzahl der zusätzlich benötigten Probanden mit

zufallig verteilten Merkmalen beschreibt, die erforderlich

waren, um den x2-Wert signifikant werden zu lassen und

das Modell damit unbrauchbar zu machen. Das CN beträgt
im ersten Modell 59,22, was einem „Sicherheitspuffer" von

152% entspricht (Joreskog u. Sorbom 1991, S. 126). Die

Ergebnisse der Beziehungsstrukturen sind in Abbildung 5

wiedergegeben.
Bei einer Betrachtung der Pfadkoeffizienten des ersten

Modells fallen zunächst die hohen Werte zwischen den

familiären Klimata über alle vier Erhebungswellen hinweg

auf, was für eine hohe zeitliche Stabilität des unterstüt¬

zenden Klimas in Scheidungsfamilien spricht. Aufgrund der

positiven Koeffizienten der Pfade von den Klimata 11 -4

auf aktive Bewältigungsstrategien muß Hypothese 1, der-

zufolge aktives Coping durch unterstützendes Klima in

der Familie begünstigt wird, als bestätigt angesehen wer¬

den. Ebenso zeigen die Koeffizienten, daß es sich hierbei

um einen kumulativen Effekt handelt (Bestätigung der Hy¬

pothese 3 a).

Bei der Testung des zweiten Modells über längsschnitt¬
liche Einflüsse belastender Familienklimata auf vermeiden¬

des Bewältigungsverhalten wurde zunächst von den glei¬
chen Kausalbeziehungen wie im ersten Modell ausgegan¬

gen. Aufgrund der unzureichenden Passung mußte das Mo¬

dell jedoch verworfen werden. Auf konfirmatorischer Ebe¬

ne ließen sich daher die Hypothesen 2 und 3 b nicht be¬

stätigen. In einem zweiten, nunmehr explorativen Analy¬

seschritt, nahmen wir Änderungen im postulierten Bezie-

hungsgefüge vor, um die Modellpassung zu verbessern.

Hierbei erbrachte das Modell nach Umkehrung der Be¬

ziehungsrichtung zwischen passivem Coping und belasten¬

dem Familienklima zum Zeitpunkt t4 sowie nach Entfer¬

nung des Pfades zwischen der ersten Messung des Fami¬

lienklimas und dem Bewältigungsverhalten die beste Mo¬

dellpassung (x2 = 34,03; p = 0,24 bei 29 Freiheitsgraden;
GFI = 0.87; AGFI = 0.75; AIC = 86; CN= 56,37). Abbil¬

dung 6 zeigt das explorative Modell.

Inhaltlich lassen sich aus dem explorativen Modell drei

neue Gesichtspunkte über den Zusammenhang von bela¬

stenden Familienklimata und vermeidendem Coping ableiten.

(1) Durch Konflikt und Kontrolle geprägte Klimata ha¬

ben im Zeitraum von sechs Monaten nach der Schei¬

dung noch keine direkt kausale Wirkung auf vermei¬

dende Strategien. Mit einer Prädiktionskraft von ca.

20% (.442) stabilisiert sich dieses Klima jedoch uber

den Zeitraum bis zwölf Monate nach der Scheidung
und entfaltet über diese Zwischenkonstrukte indirekte

Kausaleffekte auf vermeidende Strategien.
(2) Nachscheidungsfamilien, die nach einem Jahr von den

Kindern als konfliktreich und kontrollierend einge¬
schätzt werden, unterliegen auch noch nach zwei Jah¬
ren mit einer Vorhersagewahrscheinlichkeit von 67%

einer ähnlichen Beurteilung.

(3) In zunehmendem Maße fördert das belastende Klima

ein bis zwei Jahre nach der Scheidung spätere Vermei¬

dungsstrategien, die ihrerseits ursächlich an belasten¬

den Klimata sieben Jahre nach der Scheidung beteiligt
sind.

Abb. 5. Erstes Modell mit konfirmatorischer Parameterschatzung

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)
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Abb 6 Zweites Modell mit exploiativer PaiametaSchätzung

Diese Ergebnisse zeigen eine hohe Übereinstimmung mit

Befunden der neueren Scheidungsliteratur, in der famihen-

dynamische Variablen als potente Pradiktoren für das Be

finden von Kindern und Jugendlichen aus Scheidungsfa¬
mihen identifiziert werden konnten (Amato u Keith 1991,

Radovanovic 1993) Mit der Analyse aktiver und vermei¬

dender Bewaltigungsstrategien geben die geschilderten
Strukturmodelle Hinweise auf mögliche Entstehungsbedin

gungen von Risiko- und Protektivfaktoren im familiären

Kontext

Unter klinischen Gesichtspunkten sollte bei Scheidungs
kindern mit belastenden Famihensituationen frühzeitige
Hilfestellung zur Ausbildung aktiver Bewaltigungsstrate¬

gien erfolgen, um Langzeitfolgen im Sinne habitueller Ver¬

meidungsstrategien zu verhindern

Summary

Coping in the Context ofthe Family Active and

Avoidant Strategies ofAdolescents ofi Divorce

Studies on children's response to divorce have mainly

emphasized negative psychological sequalae such as poor

social adjustment and emotional disorders In many studies

children's coping strategies were important moderator vari¬

ables In a meta-analysis, Suls and Fletcher (1985) found

better short-term outcomes related to avoidant coping On

the long run, however, active strategies were better off

To date, httle is known about family climate influences

on adolsecents' coping In the cunent study, 128 childien

(62 girls, 66 boys) from German middle class families were

observed 6 months, 1, 2, and 7 years after the divorce of

their parents At the time of divorce their mean age was

14,8 years (SD = 2,5) The modeis presented in this article

are based on 39 adolescents (17 girls, 22 boys) for whom

complete data were available The study relates adolescents'

coping strategies to measures of family functioning, as

assessed through Family Environment Scale (Moos 1974)

Coping strategies were assessed by Wavs of Coping
(Lazarus 1980), Impact of Event Scale (Horowvtz 1979),

and Streßverarbeitungs-Fragebogen (Janke 1985) Results,

analyzed with LISREL modeis, indicate that supportive

famrly clrmate, operatronalrzed by openness and control,
are good cumulatrve predrctors for actrve coping In a

second model constraining family chmates predicts
avoidant coping in adolescents Clinical implications are

discussed
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Kommunikationsverhalten zwischen Eltern und ihren jugendlichen Kindern

und der Zusammenhang mit Indikatoren des Selbstwertgefühls

Kurt Kreppner

Zusammenfassung

Formen der Kommunikation innerhalb der Familie gelten
als relevante Kontextbedingungen für die Entwicklung der

Kinder Kulturelle Werte und Normen, Formate der Inter¬

pretation von Realität sowie Fertigkeiten zur Aufrecht

erhaltung des Zusammenlebens oder zur Realisierung eige

ner Wunsche werden im Rahmen innerfamilialer Kommuni¬

kation vermittelt Wahrend der Pubertät streben Kinder

nach mehr Autonomie und einer neuen Identität, die Eltern-

Kind Beziehungen müssen neu ausgehandelt werden In ei¬

ner Langsschnittstudie wurde untersucht, wieweit Zusam

menhange zwischen innerfamihalem Kommunikationsver

halten und unterschiedlichen Qualitäten des Selbstwertge
fuhls im Jugendalter bestehen In 67 Familien mit einem ju

gendhehen Kind (11-12 Jahre alt bei Beginn der Studie) be

urteilten die Kinder uber einen Zeitraum von dreieinhalb

Jahren im Abstand von jeweils sechs Monaten in achtWellen

die Qualität ihrer Beziehung mit den Eltern und gaben Ein¬

schatzungen verschiedenerAspekte ihres Selbstwertgefuhls

Das Kommunikationsverhalten in der Familie wurde in der

ersten, vierten, sechsten und achten Welle beobachtet Auf

der Seite der subjektiven Beurteilungen zeigte sich, daß die

Kinder die Beziehungsquahtät mit den Eltern und ihr

Selbstwertgefuhl sehr unterschiedlich einschätzen, so daß

nach diesen Unterschieden Gruppen gebildet werden konn

ten Die gefundenen Unterschiede erhielten sich innerhalb

der Gruppen uber die Zeit hinweg Auf der Seite des kom¬

munikativen Verhaltens in Eltern Kind Dyaden fanden sich

einerseits Unterschiede von Kommunikationsformen zwi

sehen den Gruppen, andererseits aber auch Unterschiede

bezüglich der Variation von Kommunikationsformen inner¬

halb der verschiedenen Gruppen wahrend des Untersu

chungszeitraums Die Ergebnisse werden unter der Per¬

spektive unterschiedlicher Kommunikationserfahrungen
derJugendlichen in ihren Familien diskutiert Dabei werden

insbesondere die Differenzen in den Variationen von El¬

tern Kind Kommunikationen uber die Zeit bei Jugendli¬
chen mit höherer und mit niederer Einschätzung der Bezie¬

hungsquahtät sowie des Selbstwertgefuhls thematisiert
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